
Amts - « nd Intelligenz -Blatt für - e« O- eramts -Bezirk Nagold.
Jnscrtionsgebühr füx dir ispälüge Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S «I,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserat « müssen
spätestens ^ morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegcben

sein.

W 78.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag » Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 -4 , Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 8. Juli. 1886.
Amtliches.

Nagold.
Aushebungs -Geschäft von 188k.

Die Militair -Aushebung seitens der k. Ober-
Ersatzkommission findet Heuer

1) am Montag den 19. Juli , vormittags 6 ' /, Uhr,
der als dauernd untauglich , sowie der zur
Ersatz - Ncscrv I - und II . Klasse in Vorschlag
gebrachten Mannschaft und

2) am Dienstag den 20 . Juli , vorm . 6 ' /, Uhr,
der als tauglich und aushebungssähig bezeichne-
ten Mannschaft auf dem Rathaus in Nagold
statt , und erhalten die Ortsvorsteher die Wei¬
sung , die vor die k. Ober -Ersatzkommission zu
beordernden Militairpflichtigen , über welche
ihnen besondere Verzeichnisse zukommen werden,
mit dem Anfügcn vorzuladen , daß sie bei Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen und Rechts¬
nachteile an genannten Tagen morgens präzis
6 ' /r Uhr mit ihren Loosung --Gcstellungsschei »en
versehen auf dem Rathaus in Nagold zu er¬
scheinen haben ; auch wollen die Militairpflich¬
tigen vor der Allshebung auf die Bestimmung
des K. 64 Ziff . 3 der Ersatz -Ordg . , wonach
jeder Versuch zur Täuschung gerichtlich bestraft
wird und K. 70 Ziff . 6 vgl . mit K. 71 Ziff.
2 der Ersatz -Ordnung aufmerksam gemacht wer¬
den , wonach die Entscheidungen k. Ober -Ersatz-
kommission endgiltig sind und jeder in den
Grundlisten des Aushebungsbezirks enthaltene
Militairpflichtige berechtigt nt , im Aushebungs¬
termin zu erscheinen und der Ober -Ersatzkom¬
mission etwaige Anliegen vorzutragen.
Auf möglichste Reinlichkeit der Militairpflichti¬

gen an Körper und der Wäsche ist hinzuwirken.
Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat

nach Z. 64 Ziff . 5 der Ersatz -Ordnung auf eigene
Kosten drei glaubhafte Zeugen hiefür zu stellen.

Es wird erwartet , daß die Ortsvorsteher orts¬
kundige Fehler von Militairpflichtigen — geistige
Beschränktheit , Epilepsie — , soweit solche nicht schon
bei der Musterung zur Sprache gebracht worden und
daß je in einem Fall unterlassen worden wäre , vor
der Aushebung bei dem Unterzeichneten nachholen.

Endlich wird darauf aufmerksam gemacht , daß
zum Train wegen Familien -Berhältnisse nicht desig¬
niert wird und derartige Gesuche nicht angenommen
werden . Die Eröffnungs -Urkunden der Vorladungen
der Militairpflichtigen sind spätestens bis 15. ds.
Mts . hieher einzusenden.

Die Beiziehung der HH . Ortsvorsteher zum
Aushebungs -Geschäft wird auch dieses Jahr nicht
für erforderlich erachtet.

Schließlich sieht sich der Unterzeichnete wieder¬
holt veranlaßt , darauf aufmerksam zu machen , daß
Militairpflichtige , welche ihren nicht blos vorüber¬
gehenden Aufenthalt auswärts haben , z. B . in einem
andern Aushebungsbezirk in Diensten , in Arbeit
stehen , auch dort gestellungspflichtig und dorthin zu
überweisen sind.

Den 4 . Juli 1886.
Eivil -Vorsitzender der Ersatzkommission:

Güntner,  Oberamtmann.

Bekanntmachung , die Gültigkeitsdauer der
^ Stempelung bei gewissen Wagengattunge « ,

sowie die Zulassungsfristen für ältere
Wagen betreffend.

Nach Z. 67 der Aichordnung für das Deutsche
Reich vom 27 . Dezember 1884 ist bei festfundamentier-

ten Brückenwagen , sowie bei allen Wagen , welche für
eine größte zulässige Last von mehr als 2000 Kg
bestimmt sind , ferner bei den selbstthätigen Registrier¬
wagen und bei den Wagen für Eisenbahnpassagier¬
gepäck und für Postpäckereien ohne angegebenen Wert
die Stempelung so auszuführen , daß sie neben dem
Aichungsstempel auch die Jahreszahl der Aichnng
enthält.

Ueber die Gültigkeitsdauer der Stempelung bei
diesen Wagengattungen bestimmt Z. 68 der Aichord¬
nung , daß nach Schluß des Kalenderjahres , in wel¬
chem laut der aufgestempelten Jahreszahl die Aichung
oder eine Wiederholung derselben erfolgt ist,

1) festfundamentierte Brückenwagen , sowie alle für
eine größte zulässige Last von mehr als 2000
kg bestimmten Wagen im öffentlichen Verkehr
nur bis zum Ablauf von drei Jahren,

2) selbstthätige Registrierwagen nur bis zum Ab¬
lauf von einem Jahre,

3 ) Wagen für Eisenbahnpassagiergepäck nur bis
zum Ablauf von einem Jahr und solche für
Postpäckereien ohne angegebenen Wert nur bis
zum Ablauf von zwei Jahren benützt werden
dürfen.
Die Bestimmung unter Ziffer 1 tritt vom 1.

Januar 1888 au in Kraft , während die Bestimmun¬
gen unter Ziffer 2 und 3 mit der Veröffentlichung
der Aichordnung in 's Leben getreten sind.

Es sind daher die im Gebrauch befindlichen
selbstthätigen Registrierwagen , die Wagen für Eisen¬
bahnpassagiergepäck und die für Postpäckereien ohne
angegebenen Wert ohne Verzug , die festfundamentier-
ten oder für eine größte Last von mehr als 2000 kg'
bestimmten Brückenwagen aber im Laufe dieses und
des nächsten Jahres einer Neustempelung mit Angabe
der Jahreszahl der letzteren zu unterwerfen.

Nach Art . 1 VI . b . der Bekanntmachung der
Kaiserlichen Normal -Aichungs -Kommission vom 30.
Dezember 1884 , betreffend die Zulassungsfristen für
ältere Maße , Meßwerkzeuge , Gewichte und Wagen
(Beil , zu Nr . 5 des Reichsges .-Bl . für 1885 ) sind
ferner festfundamentierte oder überhaupt für eine
größte Last von mehr als 2000 Kg bestimmte Brücken¬
wagen , welche mit einer vollständigen Entlastungs¬
vorrichtung der Schneiden noch nicht versehen sind,
zur Aichung und Stempelung nur bis zum 31.
Dezember 1886 zugelassen . Diese Uebergangssrist
ist durch Bekanntmachung der Kaiserlichen Normal-
Aichungs -Kommission vom 29 . April d. I . (Bes.
Beil , zu Nr . 15 des Reichsges .-Bl .) bis zum 31.
Dezember 1889 erstreckt worden.

Sind diese Wagen sestfundamentiert , so soll
bei ihnen jedoch schon jetzt durch geeignete Schutz¬
vorrichtungen Vorsorge dafür getroffen sein , daß
Verschiebungen der sich berührenden Pfannen und
Schneiden , wie sie durch die beim Aufbringen der
Last auf die Brücke stattfindenden Stöße entstehen,
thunlichst ausgeschlossen oder eingeschränkt werden.

Stuttgart , den 28 . Juni 1886.
K. Centralstelle für Gewerbe und Handel.

_ G a u p p._
Gcstorb en : Den 3 . Juli in Deckenpfronn  Schult¬

heiß L u z._
Orientalia.

Mit der Beilegung des türkisch-griechischen Kon¬
fliktes schien die Orientfrage endlich einmal vom Re¬
pertoire der europäischen Tagesangelegenheiten ver¬
schwunden zu sein — da bemüht sich plötzlich die
russische Politik , die orientalische Krisis wieder auf¬
zufrischen und Europa von neuem in Beunruhigung

zu stürzen . In Konstantinopel intriguiert und ma¬
növriert die russische Diplomatie abermals in bekann¬
ter Weise und von der Newa her erschallen dieUnkon-
rufe der Offiziösen , voran das „Journal de St . Ps ->
tersbourg " , so daß man fast glauben könnte , es stün¬
den aus der Balkanhalbinsel neue Umwälzungen und
neue Verwickelungen bevor . Daß man in Peters¬
burg mit dem Verlause , den die Dinge in Ostrumelien
und Bulgarien genommen , äußerst unzufrieden ist,
erscheint freilich erklärlich , denn die bulgarische Er¬
hebung und ihr schließlich?! Triumph bedeutet ja
eigentlich nichts anderes , als die Beseitigung des
russischen Einflusses und der russischen Stellung in
Bulgarien und daher bestrebt sich die russische Presse
angelegentlichst , die bulgarische Union als eine bestän¬
dige Gefahr für Europa , als eine eklatante Verletzung
der europäischen Interessen hinzustellen.

Speziell richtet sich aber der Groll des offi¬
ziellen wie des offiziösen Rußlands gegen den Für¬
sten Alexander selbst und was ist von dieser Seite
nicht schon alles geschehen , um ihn in den Augen
Europas anzuschwärzen und schließlich zum Verlassen
des bulgarischen Thrones zu zwingen ! Als jedoch
alle Machinationen und Jntriguen gegen den Helden
von Slivnica , der in der Anhänglichkeit und Treue
seines Volkes den mächtigsten und natürlichsten Rück¬
halt fand , zu keinem Erfolge führten , da wurde ver¬
sucht , den Sultan gegen den bulgarischen Herrscher
aufzuwiegeln ; jedoch auch in dieser Beziehung hat
die russische Politik offenbar Fiasko gemacht und nun
kehrt sich der Groll der Petersburger Offiziösen zu¬
gleich auch gegen die Pforte , welcher der allerdings
nicht unbegründete Vorwurf gemacht wird , daß sie
mit Bulgarien unter einer Decke stecke. Die gereizte
Sprache , welche an der Newa gegen Bulgarien und
die Pforte geführt wird und die unbestimmten Dro¬
hungen , die dort ausgestoßen werden , stellen sich in¬
dessen, recht bei Lichte betrachtet , nur als Ausbrüche
einer ohnmächtigen Wuth dar und somit verlieren sie
ungemein an ihrem an und für sich ja besorgnis¬
erregenden Charakter . Rußland ist augenscheinlich
nicht in der Lage , eine Sonderaktion zur Umgestal¬
tung der bulgarischen Verhältnisse nach seinem Willen
ins Werk zu setzen , es würde hierbei nicht nur auf
Widerstand auf der Balkanhalbinsel selbst stoßen,
sondern auch die diplomatische Opposition von Deutsch¬
land , England , Oesterreich und Italien herausfordern.
Die letzteren vier Mächte haben durch ihren festen
Zusammenhalt in der türkisch-griechischen Streitfrage
ihr entschiedenes Interesse an der Erhaltung des all¬
gemeinen Friedens bekundet und man darf daher mit
Fug und Recht auch annehmen , daß sie ferneren Ver¬
suchen, die kaum erst so mühsam hergestellte Stabilität
der Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel von neuem
zu erschüttern , mit ebenderselben Einmütigkeit ent¬
gegentreten würden.

Dieses weiß man schließlich in Petersburg
selbst ganz gut — daher vielleicht mit jener Groll
aus russischer Seite ; am meisten dürfte jedoch hierzu
die Erkenntnis beigetragen haben , daß Rußland einen
verhängnisvollen und schwerlich mehr wieder gut zu
machenden Fehler beging , als es den tapferen Bul¬
garenfürsten förmlich vor den Kopf stieß und ihn
sozusagen mit Gewalt auf die türkische Seite drängte,
während eine entgegenkommende Politik für Rußland
in Bulgarien jedenfalls zu einem anderen Resultate
geführt haben würde . Hin « Ilias lavrimas — daher
die russischen Schmerzen , daher die jetzigen ohnmäch¬
tigen Zornesausbrüchc gegen Bulgarien und die
Pforte , welche allerdings wohl auch den Unmut , den



man in den leitenden Petersburger Kreisen gegen sich
selbst empfindet , verbergen helfen sollen . Wie indes¬
sen die Dinge gegenwärtig stehen, ist nicht anzuneh¬
men , daß Rußland über Klagen, . Beschwerden , allge¬
meine Drohungen und gelegentliche Wühlereien auf
der Balkanhalbinsel hinausgehen werde und man darf
daher auch das abekmaligk Emporzucken der orienta¬
lischen Frage nicht besonders tragisch nehmen , j Ernster
wird freilich die Sache werden , wenn die fünfjährige
Statthalterschaft des Fürsten Alexander als Statt¬
halter von Ostrumelien abläuft , denn es ist bei dem
zähen Charakter der russischen Politik Hundert gegen
Eins zu wetten , daß sie bei dieser Gelegenheit wieder¬
um ihre Hebel ansetzen wird , um endlich den ihr un¬
bequemen , thatkräftigen Fürsten vom bulgarischen
Throne zu entfernen ; für jetzt dürften sich aber die
offiziösen Kläffer an der Newa wohl bald wieder
beruhigen , da sie sehen, daß ihr Lärmschlagen keiner¬
lei Wirkung hervorbringt.

« Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

fff Nagold,  7 . Juli . (Konzert .) Gestern
nachmittag 5 Uhr wurde den Seminarangehörigen
von 3 Herren des Kgl . Hoftheaters in Stuttgart
ein sehr gelungenes Konzert geboten . Herr Neu¬
meister spielte in stets freiem Vortrag die Violine
in feiner und virtuoser Weise , bald in kräftigen
Fortestrichen , bald in den zartesten Flageolettönen,
immer durch die wirklich spielende Ueberwältigung
der großen technischen Schwierigkeiten überraschend;
am besten gefiel er wohl in der Troubadour -Fan¬
tasie v. Sivori und in der „Balletszene " von Bs-
riot . Herrn Spohr 's Waldhornpartieen  spra¬
chen namentlich durch den weichen runden Ansatz und
die gefühlvolle dynamische Darstellung an , so beson¬
ders in Kücken's : „O weine nicht " und im „Lied an
den Abendstern " aus „Tannhäuser " v. R . Wagner.
Die aufreibendste Aufgabe hatte der Pianist Herr
Schiller , der,  ohne sich eine Pause gönnen zu
dürfen , bald begleitend bald als Solist wirkte.
Sein Spiel war sehr gewandt , graziös und an¬
sprechend und erzielte namentlich in einem von ihm
selbst arrangierten Konzert -Potpourri lebhaften Bei¬
fall . Solcher wurde überhaupt den Herrn Konzert¬
gebern in reichem Maße gespendet , so daß sich die¬
selben wohl nicht über Undankbarkeit seitens der
Zuhörer beklagen werden . — Abends von 8 Uhr
an gaben die Herren vor ziemlich zahlreichem Publi¬
kum im Hirschsaal abermals eine Vorstellung mit
demselben Programm und noch einigen Einlagen,
die sie als Dank für die rauschenden Beifallsbezeu¬
gungen zum besten gaben.

— Eingesendet. (Mädchenmittelschule .) Nach
einem kürzlich eingelaufenen Erlaß der K. ev. Ober¬
schulbehörde ist der hiesigen Müdchenmittelschule ein
jährlicher Beitrag von 350 ^ aus Staatsmitteln
verwilligt worden . Das ist bedeutend mehr als die
Beteiligten zu hoffen wagten und der beste Beweis,
daß auch an maßgebender Stelle diese Schule nicht
als ein Luxus , sondern als ein wirkliches Bedürfnis
für eine Stadt von der Bedeutung von Nagold an¬
gesehen wird.

— (Eingesendet .) Ein Artikel im letzten Gesell¬
schafter scheint den lärmenden Umzug mit Musik,
welchen sich der hiesige Turnverein letzten Sonntag
nachts gegen 11 Uhr erlaubt hat , ganz in der Ord¬
nung zu finden . Wir aber glauben , daß es einem
Verein und auch einem Turnverein nicht zur Ehre
gereicht, die sonntägliche Nachtruhe in so rücksichtslo¬
ser Weise und trotz polizeilicher Abmahnung zu stö¬
ren und dürfen Wohl von den Ortsbehörden erwar¬
ten,  daß künftig derartigen Ordnungswidrigkeiten
kräftig gesteuert werden . Auch sonst hört man da
und dort von Gesunden und Kranken über Nacht-
ruheslörung klagen.

Taglöhner Jak . Friedr . Dengler  von Eff-
ringcn wurde von der Anklage wegen Meineids frei¬
gesprochen.

Tcr ledige Schneider Ehr . Großmann  von Warth
wurde vom Schwurgericht Tübingen wegen Meineids zu 1
Jahr Zuchthaus , Tragung der kosten und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre verurteilt.

Horb,  3 . Juli . Der Bau des zweiten Eisen-
bahngelciscs von hier nach Eutingen hat begonnen
und geht rasch vor sich. Von hier aus bis ins so¬
genannte „Eutingerthälc " geht der Bau gut von
statten , dort aber,  im Thäle , in dies weniger der
Fall , denn hier gilt es , mächtige Felsen zu sprengen

und zu durchbrechen . Der Bau ging bis jetzt ohne
Unfall von statten.

Sulz,  5 . Juli . Gestern wurde hier das 24.
Gauturnfest des oberen Schwarzwaldgaues abgehalten,
zu welchem sich die Turnvereine von den Städten
Freudenstadt , Spaichingen , Rottweil , Horb , Herrenberg,
Nagöld , Oberndorf , Dornhan u. vielen Orten , sowie Ab¬
ordnungen von den Turnvereinen - von Reutlingen,
Cannstatt u . ä . O . eingefunden hatten . (Bon den
Turnern außer dem Gau erhielt den 3 . (nicht den l .j
Preis C . Fischer von Nagold .)

Stuttgart,  3 . Juli . Der Thronfolger
Prinz Wilhelm  hat sich mit seiner jungen Ge¬
mahlin und der Prinzessin Pauline nach Marienwahl
bei Ludwigsburg zurückgezogen , wo das Paar , wie
die „K. Z ." schreibt , nach den anstrengenden Tagen
der Einzugsfeierlichkeiten ein verhältnismäßig ruhiges,
zufriedenes Familienleben führt , welches nur durch
gemeinsame Ausflüge unterbrochen wird , um die
Prinzessin mit Land und Leuten bekannt zu machen.
Ein Bild ungetrübten Familienglücks sieht man das
hohe Paar bald bei militärischen Besichtigungen oder
auf den Gütern des benachbarten Adels 'als willkom¬
mene Gäste , bald Arm in Arm in den Kaufläden
Stuttgarts oder abends im Sommertheater zu Berg,
wo die Mitglieder des Berl . Residenztheaters Vorstellun¬
gen geben. Gestern erschien es hier zur Eröffnungsfeier
einer Augenheilanstalt ; auch dem in nächster Zeit
stattfiudenden schwäbischen Liederfeste ist ein Besuch
zugedacht . Prinzessin Charlotte hat sich rasch in die
schwäbische Eigenart eingewöhnt und bezaubert allent¬
halben durch ihre einfache Natürlichkeit.

Stuttgart,  4 . Juli . Zum Hasenberg-
Bahnhof  soll in Bälde ein Luftkurhotel von Ka¬
pitalisten gebaut werden.

Württembergische Gewerbevereiiie.  Der aus
den 8 Gewerbevereinen Calw , Eßlingen , Göppingen , Hall,
Heilbronn , Reutlingen , Spaichingen und Stuttgart bestehende
Ausschuß der Wanderversammlung der württ . Gewerbevereine
hat gestern im Einvernehmen mit dem Vertreter des Gewerbe-
Vereins Ravensburg , wo am 12. und 13. Sept . die diesjäh¬
rige Versammlung stattfindet , vorläufig folgendes Programm
festgestellt : 1) Rechenschaftsbericht , 2) Wahl des Vorstands,
sowie des Ausschusses und Orts der nächsten Versammlung,
3) kurze Motivierung und Abstimmung über den bei der letz¬
ten Versammlung zurückgestcllten Antrag Stähle : die kgl.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel zu bitten , sie möge zur
Errichtung von Lehrwerkstätten behilflich sein, 4) Bericht über
die im Mai d. I . zu Lübeck stattgefundene Konferenz von
Delegierten deutscher Handels - und Gewerbekammern , mit
Beziehung auf das Jnnungswesen , die Wiedereinführung des
Befähigungsnachweises , das Submissionswesen , die Sonntags¬
arbeit re., 5) die Krankenversicherung der Arbeiter . Bisherige
Erfahrungen und Wünsche für eine etwaige Abänderung des
Gesetzes vom 15. Mai 1883 , 6) das System der Warenab-
zahlungsgeschäftc mit seinen sittlichen und ökonomischen Ge¬
fahren , 7) Einladung an die Versammlung zu Stellung von
Anträgen und Wünschen in Bezug auf gewerbliche Verhält¬
nisse. Am Nachmittag des 13. Sept . sollen sodann hervor¬
ragende , industrielle Anlagen in Ravensburg besichtigt und
am 14. Sept . eine Fahrt auf den Bodensec ausgcführt werden.

Heilbronn,  5 . Juli . Bei dem gestern und
heute hier stattgefundenen 21 . Schwäbischen Sänger¬
fest hat der „Calwer Liederkranz " im Höheren Bolks-
gesang den II . Preis errungen.

Heilbronn,  5 . Juli . Prinz und Prinzessin
Wilhelm  sind soeben hier angekommen und von
enthusiastischem Volksjubel begrüßt worden . Heute
herrlichstes Sängerwetter.

München,  5 . Juli . Das Gesammtministerinm
hat heute vormittag seine Entlassung eingereicht.

M ünchen,  6 . Juli . Der Prinz -Regent nahm
das Entlassnngsgesuch des Gesammtministeriums
nicht an.

München,  6 . Juli . Vor dem Landgericht
standen heute neun Angeklagte , die jahrelang viele
Mädchen zu deren Unglück und Schande der Prosti¬
tution in die Arme trieben . Der Staatsanwalt be¬
antragte mehrjährige Zuchthaus - bezw. Gefängnis¬
strafe.

H a m bürg,  6 . Juli . Wegen Aufruhrs wurde
eine Anzahl Landwehrleutc verhaftet , die verdächtig
sind , aus dem von Stade nach Hamburg fahrenden
Dampfer einen Sergeanten mit dem Tode bedroht
zu haben.

Berlin,  4 Juli . Der ausgewiesene Reichs-
tagsabgeordnetc Paul Singer hat Samstag mittag
11 /̂t Uhr vom schlesischen Bahnhofe aus Berlin ver¬
lassen . Mehrere hundert Arbeiter , zum Teil mit
roten Nelken geschmückt, hatten sich aus dem Bahnhof
eingcfunden und brachten bei der Abfahrt Singers
Hochrufe auf denselben aus.

Berlin,  4 . Juni . Bon einem qualvollen

Tote ist Frau Dr . Schultze -Delitzsch, die Witwe des
bekannten Bolksmannes , am Freitag in Teltow , wo
ihr in dem Hause des Superintendenten Lange ein
Unterkommen bereitet worden war , ereilt worden.
Dieselbe hatte vergessen , vor dem Einschlafen das
Licht auszulöschen , die Flamme faßte Feuer und er¬
griff im Augenblick Leib- und Bettwäsche . Eine
Ohnmacht , in welche die unglückliche Frau infolge
dessen verfiel , machte Hilferufe unmöglich , so daß
nur lautes Stöhnen die nebenan Schlafenden von
dem Unglück in Kenntnis setzte, welche das Feuer
nur mit größter Mühe löschten. Die Leibwäsche
war fast ganz verbrannt und der Körper stark ver¬
letzt. Freitag abend nun ist die Unglückliche ihren
Qualen erlegen . (Wie erinnerlich , erregte es vor
einiger Zeit peinliches Aufsehen , als es notwendig
wurde , gegen Frau Schultze -Delitzsch das Entmündi¬
gungsverfahren einzuleiten und durchzuführen .)

Die „Köln . Ztg ." schreibt : Daß die geplante
Ausstellung in Berlin  nach Ablehnung des
Reichszuschusses im Bundesrat als gescheitert anzu¬
sehen sei , wird allseitig zugegeben . Daß man in
Berlin über das Scheitern des Planes ungehalten
ist , begreift sich; daß man aber von einer „Verge¬
waltigung der deutschen Industrie " redet , ist eine
arge Uebertreibung . Die deutschen Industriellen
wollten keine Ausstellung ; sie haben , als die zunächst
Beteiligten , einfach so gehandelt , wie sie es in ihrem
Vorteil fanden . Wäre der Reichszuschuß bewilligt
worden , so hätte man eher von einer Vergewaltigung
der deutschen Industrie reden können , da dann manche
Industrielle , welche den Ausstellungsplan bis dahin
bekämpften , gezwungen gewesen wären , auszustellen.
Man vergesse doch nicht, daß das ganze Ausstellungs¬
werk in Berlin gegen den Widerspruch des über¬
wiegenden Teils der deutschen Großindustrie ausge¬
dacht und vorbereitet worden ist.

Selbst Pfennige sind vor der Fälschung
nicht sicher. In Marienwerder  ist nach der dor¬
tigen Zeitung ein 1-Pfennigstück angehalten worden,
welches aus mit Bronze überzogener Pappe täuschend
nach gemacht ist.

Kaiserslautern,  3 . Juli . Freitag nachts
wurde hier in der Post eingebrochen und gegen
10000 gestohlen.

Königsmachern,  3 . Juli . Soeben ver¬
breit sich hier das Gerücht einer Unthat , so scheuß¬
lich und grausam , daß sie kaum glaublich erschiene,
wenn dieselbe nicht durch das Geständnis der Be¬
schuldigten ihre volle Bestätigung fände . Eine ge¬
wisse Katharina Nußbild  von hier gab gestern
einem Kinde das Leben , und da sie sich desselben
unter allen Umständen entledigen wollte,  so hat sie
dasselbe lebendig vergraben . Die Missethäterin ist
verhaftet.

Italien.
R o m, 30 . Juni . InBologna  ist vorgestern

der Güterbahnhof abgebrannt . Von den aufgestapel¬
ten Waren ist wenig gerettet worden , der Verlust
beträgt nahezu 2 Millionen Franks . Menschen sind
nicht umgekommen.

Latiano,  eine kleine Gemeinde von 3000
Einwohnern , ist von der Cholera schrecklich heimge¬
sucht, seit einer Woche sind dort täglich 80 bis 115
Fälle vorgekommen . 25 Aerzte und 100 Sanitäts-
Soldaten sind nach dort entsendet worden.

Frankreich.
Der Militärgouverneur von Paris,  General

Sausfier,  wird nunmehr auf seinem Posten bleiben,
da der französische Ministerrat die Demission Sous-
sier 's nicht angenommen hat . Der Ministerrat ließ
hierbei dem General die spezielle Genugthuung zu
Teil werden , daß der Gegner Saussier 's , der Kriegs¬
minister Boulanger , den Gouverneur namens des
Gesamtkabinets brieflich ersuchte , das Demissions¬
gesuch zurückzuziehen . Die vielbesprochene Affaire
endigt demnach mit einer persönlichen Niederlage des
Kriegsministers und diese war in der That eine voll¬
ständig verdiente , denn General Boulanger hat sich
durch sein rücksichtsloses Verhalten in der Armee wie
in den Pariser politischen und parlamentarischen Krei¬
sen schon längst zahlreiche Gegner zugczogen . Hof¬
fentlich nimmt sich Herr Boulanger die erhaltene
Lektion zu Herzen.

Spanien.
Madrid,  3 . Juli . Die Dcputiertcnkammcr

hat nach einer sehr erregenden Debatte , in welcher
der Ministerpräsident Sagasta die Republikaner als
Feinde des Vaterlandes bezeichnete , die Adresse an



die Königin mit 233 gegen 58 Stimmen ange¬
nommen.

Belgien.
Brüssel , 3 . Juli . Mehrere höhere belgische

Offiziere , die in letzter Zeit in Frankreich waren,
konstatieren , daß , seit General Bon lang er Kriegs¬
minister ist , ein neuer energischer Geist die ganze
Armeeverwaltung durchdringt und sich von oben bis
in die untersten Grade die militärische Hierarchie
fühlbar macht. Ein französischer General soll bemerkt
haben , zum erstenmale habe die Republik einen wah¬
ren Kriegsminister.

England.
Unter den englischen Truppen in Aegyp¬

ten herrscht eine überaus große Sterblichkeit . Wie
man Londoner Blättern aus Assuar meldet , hatten die
Soldaten insbesondere sehr unter der großen Hitze
zu leiden , die in den Hospitalhütten 118 Grad Fah¬
renheit erreichte . Innerhalb 24 Stunden sind am
12 . Juni nicht weniger als 11 Mann am Sonnen¬
stich gestorben und die zwei Regimenter englischer
Infanterie , welche die Garnison von Assuar bilden
und deren jedes 750 Mann zählte , hatten an dem
genannten Tage nur noch einen Stand von 450,
resp . 340 Mann.

Reichsgericht . Wirb Arbeitern vei der
Lohnzahlung der ganze Lohnbetrag zwar bar auf den
Tisch amfgezählt , von dieser aufgezählten Summe
aber sodann der Betrag für die von Restaurateuren
gegen Vorschubzettel den Arbeitern kreditierten Lebens¬
mittel abgezogen und der Restbetrag den Arbeitern
überlassen , so macht sich nach einem Urteil des
Reichsgerichts , II . Strafsenats , vom 20 . April d.
I ., der Arbeitgeber dadurch der Verletzung des Ge¬
bots der Lohn -Barzahlung (§H 115 , 119 , 146,1
R .-Gew .-O .) schuldig.

Handel H Kerkeyr.
Stuttgart , 5. Juli . (Mehlbörse ) . An heutiger

Börse sind von inländischen Mehlen 625 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Mehl Nr . 0 29
bis 30 25 -k, Nr . 1 27—^ 28 25 -l, Nr . 2 25- -« 26 25 -4,
Nr . 8 23— 24  25 -i , Nr . 4 19 ^ 75 -s—^ 21 50 -i.
In ausländischen Mehlen kein Handel.

Stuttgart,  5 . Juli . (Landesproduktenbörsc ) . Wir
notieren per 100 Kilogr . : Weizen , Amerikaner , 20 nord¬
deutscher 18 75 Orenburger 19 —19 25 württb.
19 75 -i.

(Konkurseröffnungen .) Johannes Schweizer,
Handelsmann in Gmünd . Emilie , geb. Schütz, Ehefrau des
Karl Theodor Schütz, in Weilderstadt , Inhaberin der Firma
C. Th . Schütz , Spezerei - und Ellcnwarenhandlung , daselbst,
ch Johann Baptist Köhler , gewes. Bäcker in Ertingen (Ried¬
lingen ). Jakob Vogel , Zimmermeister in Schömberg (Rott¬
weil). Nikolaus Schick, Drechsler in Waldsee . Friedrich
Mcgerle , Wagner in Eichach, Gde . Zweiflingen (Oehringen .)

Nachdruck
verboten.Der Johannistag.

Erzählung von Th . Hempel.
In einer dichtbewachsenen Weinlaube saß an

einem Juninachmittag eine Gesellschaft junger Damen
behaglich in schattiger Kühle , während auf dem üb¬
rigen Teil des Gartens die heißen Sonnenstrahlen
ruhten , unter deren Drucke die herlichen Rosen im
Garten , vom glühendsten Purpurrot bis zum zarte¬
sten Rosa und all die andern Blumen und Blüten
in reicher Farbenpracht , ermattet und verschmachtend
ihre zarten Kelche senkten.

Im Kreise der jungen Damen gab es fröh¬
liches Plaudern . Heiteres Lachen , Neckereien und
Witzworte flogen hin und her , auch allen Vorüber¬

gehenden . welche man von der Laube aus unge¬
sehen beobachten konnte , wurde einige Aufmerksam¬
keit geschenkt und manche mehr oder weniger spitze
Bemerkung ausgetauscht . Fast alle , die vorübergin¬
gen, trugen Blumen und Kränze , ja ganze Wagen¬
ladungen kostbarer Blumen und Sträuche : wurden
vorüber gefahren und mit dem sinkenden Abend mehrte
sich noch immer die Zahl der Borüberwandelnden.

„Was bedeutet nur dies ? " fragte eines der
jungen Mädchen.

„Das weißt Du nicht ? Morgen ist ja der
Johannistag, , da will jeder die Gräber seiner Lieben
schmücken, wie das schon lange ein schöner Brauch
ist" , wurde ihr zur Antwort . „Die , welche da un¬
ten schlummern , ahnen nichts mehr von Blütenduft
und Blumenpracht , man meint aber doch , es müßte
sich sanfter ruhen unter der bunten Decke , die die
trauernde Liebe spendet . Es macht einen so versöh¬
nenden , freundlichen Eindruck , und für die Hinter¬
bliebenen ist es ein süßer Trost , eine gewisse Ge-
nugthuung , den Teuern . die ihrer Pflege entrückt
sind , doch noch einen Liebesbeweis geben zu können.
Es ist ein Band zwischen Lebenden und Toten , wel¬
ches dem Herzen wohl thut ."

„Mir ist es so rührend, " fügte eine Andere
hinzu , „daß an dem Tage nicht nur die Reichen,
sondern auch die Armen und Aermsten ein Blümchen
haben für die Ruhestätte ihrer Lieben . Der Mut¬
ter , die im abgetragenen , ärmlichen Kleide . mit
Thränen im Auge , ein bescheidenes Kränzchen auf
das Grab ihres frühgeschiedenen Lieblings legt,
hätte ich gern schon oft eine reiche Blumenkrone
hinzugefügt , wenn ich nicht hätte fürchten müssen,
ihr Gefühl zu verletzen. Wer es nur verstünde,
an diesem Tage könnte man Studien machen , Ein¬
blicke thun in die Menschenherzen !"

Eine hübsche Blondine mit feinem Gesicht
hatte schweigend der Unterhaltung zugehört , sich
scheinbar eifrig mit einer Stickerei beschäftigend , nur
die Thränen , welche wieder und wieder in ihre schö¬
nen Augen traten , bezeugten , daß ihre Gedanken dem
Gespräch mit Aufmerksamkeit gefolgt waren . Nach¬
dem es geendet , legte sie rasch ihre Arbeit zusammen
und erhob sich.

„Du willst doch nicht schon gehen ? " fragte
die Tochter des Hauses , welche als Gastgeberin ihre
Freundinnen um sich versammelt hatte , — „bleibe
doch noch, liebe Helene , nun wird es erst kühl und
schön im Garten ."

„Gewiß ist es sehr hübsch hier und Euer
schöner Garten verlockend genug , den ganzen Abend
darin zu verweilen . Aber heute kann ich nicht blei¬
ben , auch mich führt mein Weg dahin , wohin heute
so viele wandern , ich will Blumen nach dem Fried¬
hof tragen . — "

„Ach, rege Dich doch nicht immer wieder da¬
mit auf , man muß doch endlich einmal vergessen !"
meinte eine Freundin.

„Vergessen ! Hälft Du es wirklich für möglich,
daß man den Vater vergißt , wenn er seit einigen
Jahren dort unter dem grünen Rasen schlummert?
Wohl mindert sich der Schmerz , wohl lernt man es
wieder , sich an dem Schönen zu erfreuen , was uns
die Erde bietet , an dem reichen Segen , den man
noch genießt , aber vergessen ? Nein , das möcht ich
auch nicht , das erschiene mir wie ein Unrecht an
dem teuren Verklärten ."

Sie verabschiedete sich und ging , Dora , die
junge Wirtin , welche sie ein Stück Weges begleitet
hatte , kehrte jetzt wieder zu den Andern zurück. Sie
war eine prächtige Erscheinung , mit der frischen
Jugendblüte auf den Wangen , den dunklen Augen,
welche blitzten vor Uebermut und Lebenslust.

„Helene thäte weit besser , wenn sie nicht so
oft an ihres Vaters Grab ginge, " rief sie den Freun¬
dinnen zu . es muß doch alles einmal ein Ende ha¬
ben , sie ist eine glückliche Braut und sollte das Le¬
ben genießen ."

Da entgegnete eines der jungen Mädchen:
„Sie nt eine zu tief angelegte Natur , als daß sie
das Leben immer nur von der heitern Seite be¬
trachten könnte , und gerade ihr Glück stimmte sie
oft ernst . Die Liebe , mit der sie an dem verstor¬
benen Vater hängt , schadet ihr nichts in den Augen
des Bräutigams , im Gegenteil , sie steht ihm nur
höher dadurch ."

„Nun . Jedes nach seinem Geschmack, " sprach
die schöne Dora , ihr lockiges Haar zurückwerfend,
„mir kann es nie einfallen , auf den Friedhof zu
gehen und mir dort den Lebensmut und den Froh¬
sinn rauben zu lassen , ich will stets heiter und ver¬
gnüg : sein. Glaubt nur ja nicht , daß mir das in
den Augen meines Bräutigams irgendwie schadet,
ich bin ihm lieb und recht , so wie ich eben bin !"

„Gott behüte Dich recht lange davor , daß Du
Jemand , der Deinem Herzem nahe stehr , draußen
suchen mußt unter den Gräbern , das hat schon manch
fröhlich Herz ernst und lebensmüde gemacht ."

„Ach, wir haben in unserm Familienbegräbnis
zwei kleine Gräber , die meinen Eltern wohl beinah
das Herz gebrochen haben, " fuhr Dora nun doch in
etwas ernsterer Stimmung fort , — „aus eigner Er¬
innerung weiß ich nicht viel davon . ich war erst
zwei Jahre alt , als meine beiden Geschwister star¬
ben , und jetzt bin ich neunzehn . Daher kommt es
wohl auch , daß es mir , der einzigen Ueberlebenden,
gar so Wohl geht und die Eltern mir alle Wünsche
erfüllen , nun hilft ihnen mein Arved noch, mich noch
zu verziehen . Die Leute mögen wohl recht haben,
wenn sie mich das verwöhnte Glückskind nennen !"
Schon wieder in vollem Uebermut herzlich lachend,
fügte sie hinzu : „Ich will es auch gar nicht anders
haben , es soll so bleiben . Uebrigens dürft ihr nicht
denken , daß wir unsere Gräber vernachlässigen , der
Diener hat längst Auftrag erhalten , sie morgen ganz
früh reich mit Blumen zu schmücken."

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Unsere Damen sind in der Mehrzahl (?) Anhängerinnen

des großen Aristoteles . Derselbe sagt in seiner „Politik " :
„Erst der Staat , dan n die Familie " ._

Vür IVeiiix Viel rm erreielien ist die I -osnuA
unserer 2sit und als tretkendes Lsispiel verweisen wir aut'
die bekannten und allgemein beliebten ^ xotbeksr II.
Lrandt 's Lobrvsmerpiilsn . lllit einer täAÜeben ^ usKubs
von 6 UtsnuiAön kann man seinen Lürpsr aut angenehme,
siebsre und unsebädliebs IVeiss reinigen und so einem
User von Lrankbeiteu vorbeuKSn . Llan aebto aut das
vrsisss ivreux in rotem beld mit dem üamsnsMA U. Brandt .

Russische 1864 . Prämicn -Anleihe . Die nächste
Ziehung findet am 13. Juli statt . Gegen den Kursvcrlust
von ca. 2SÜ Mk . bei der Ansloomng übernimmt das Bank¬
haus Carl Neuburger , Berliu , Französische Straße
13, die Versicherung für eine Prämie von Mark 1,6V
pro Stück. _

Verantwortlicher Redakteur Stein Wandel  in Nagold.

Amtliche und Irival -Aekanntmachungen.

K. Amtsgericht WM-.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des
Albert Gänßlc , Kronenwirths

von Walddorf,
ist zu Prüfung der nächträglich ange¬
meldeten Forderungen besonderer Prü¬
fungs -Termin auf

Donnerstag den 15 . Juli 1886,
Vormittags 8 '/e Uhr,

anberaumt.
Den 5. Juli 1886.

Gerich tsschrciber Brodbeck.
Nagold.

Schleuderhonig
reinen diesjährigen empfiehlt

Th . Kehle.

Revier Freudenstadt.

Nadelholz-Stamm-
Holz-Berkaus.

, Am Freitag
den 16 . Juli,

Z«» vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathause in Freudenstadt aus
dem Staatswald Frutenhofer Wald,
Abt . 13 u. 14 : 196 Stück Lang - u.
Sägholz mit 822 Fm.

Nagold.ILO« M
Pfleggeld werden gegen ge¬
setzt. Sicherheit bis Jakobi
ausgeliehen : von wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

FmnUnlms.
Am Montag den 12 . Juli,

vormittags 10 Uhr,
wird von der städtischen
Farren - Verwaltung ein

Zum Schlachten sehr em¬
pfehlenswerter Farren verkauft , wozu
Kaufsliebhaber ein geladen werden.

Stadtpflege.
K app.

Den HH. Ortsvorstehern
empfehlen wir uns zur Besorgung der
bei W . Kvhlhammer  zu bestellenden
Formularien , wobei die Nachnahmege¬
bühren erspart werden.

G. W. Zaijer 'sche Buchhdlg.

MhH -AlWiiAMkie

52«



von

H . W . Icriser in Wagons,
oinpüeklt siok -rur Anfertigung von llruollsrbeiten jvller Art in

>M " 8vb« srr- L üuntllruvk"Ml als .

Statuten,
1 »1»v1Ien,

Trauer -Briefen,
Grabreden,

kroxrommeu,
Kechsuuzei i» verschiebe« « Zorsateu,

üsredäkts -LLrtsn,
Oonvsrvsn mir k' lvrira,

IVlitgliello-Lsrten,
-Uost -Karten,

Mieth - »ud Kuf -Perträzen,
klkkUen,

Wasren -Ausjügen,
KedLrls - ^ llLviKv » ,

LärssoliLrten,
LnNLnsxsrrslLliSN,

6!)ifite ^»^ arten,
Uoelrrivitslrnrtvll L

Hochjeitsbilletcn.
laurorcknuvAon,

Wri«- u»d Speisrllirt»»,
Lv!i »n L Ltigusttsn,

LrlstlrSxtsn,

Zirkulären,
ZlittkeilnLKsii,

HistrlitL -Lartsn,
Fest-Bändern,

sto . vlo.

HaMn - ä WjltWs -NerlWf.
Unterzeichneter hat in der Nähe von Ravensburg im Auftrag zu verkaufen :

Ein Hofgut von 48 Morgen : 30 Morgen Acker,
15 Morgen Wiesen und schönen Obstwuchs und 3 Mor¬
gen Waldung , große Gebäulichkeiten , alles im besten Zu¬
stande . Hiezu kann auch sämtliche Fahrnis , sowie der
Viehstand miterworlen werden . Bei annehmbarem Preis

sind die Zahlungsbedingungen günstig gestellt.

Weiter habe ich im Auftrag zu verkaufen : Eine gang¬
bare Wirtschaft bei Ravensburg mit großen Gebäulichkeiten
und vielen Zimmern , sowie Scheune und Stallung u . großem
Wirtschaftsgarten mit Kegelbahn ; dabei sind noch 14 Morgen
gutes Wiesen - und Ackerfeld. In Kauf gehört sämtliches wirtschaftliches und
landwirtschaftliches Inventar . Kaufpreis billig und Zahlungsbedingung günstig.

Ferner habe ich ein kleineres Hofgütle im Auftrag
zu verkaufen , wozu gehören 9 Morgen Acker und 7 Mor¬
gen Wiesen und Baumgarten beim Haus , alles in gutem
Zustand ; das landwirtschaftliche Inventar wird in Kauf

gegeben . Kaufsbedingung sehr günstig.

Liebhaber zu obigen Verkaufsobjekten wollen sich innerhalb 14 Tagen
wenden an

E . Roller in Lrelsreiv,
Gemeinde Schlier , Post Weingarten , OA . Ravensburg.

MWMI

MWWtj,

oi _ob

Glückliche Erfindung!

«W^Für Bruchteidendel^WD
Das anatomische Gummi -Bruchband mit Luftfüllung und ohne Feder

ist bis jetzt das Beste , was an Bruchbändern existiert ; dieselben schützen
vor Gefahr u. Druck und lassen , was Bequemlichkeit anbetrifft , da diesel¬
ben ungeniert beim Schlafen getragen werden können , nichts zu wünschen
übrig . Der Bruch mag noch so schlimm sein , so garantiere ich für voll¬
kommene Zurückhaltung und ohne Druck , selbst der größten Leisten-, Schen¬
kel-, Nabel - und Mutterbrüche.

Dem geehrten Publikum von Nagold und Umgegend
zur Anzeige . daß ich nur am Freitag den 9 . Juli im Gasthof zur Post
zu sprechen bin und wollen Hilfesuchende sich vertrauensvoll an mich wenden.

Achtungsvoll

Look , prM . Lanäa § i8t

aii8 HallLbarA , Hopk6N8tra >886 29.

Wichtig für deutsche Damen!
Lews sedlscktsltrMäsv Lleiäsr mekr!

Die Gesellschaft
für wissenschaftliche Iiischneidekunss

Berlin V̂., Leipziger Straße 114
lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten
Lektionen das Zuschneiden yach Maß jedes Kleidungs¬
stückes , welches von Damen oder Kmdern getragen
wird , so daß es in vollendeter Weise sitzt. Keine Vor-
kenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachen sind er¬
forderlich . Jede Dame empfängt ihren Unterricht be¬
sonders , da nicht ganze Klassetz von Schülerinnen zu¬
sammen unterrichtet werden . Hierdurch werden die
Damen in den Stand gesetzt , zu der ihnen am passend¬
sten erscheinenden Zeit zwischen Mz Uhr vormittags
und 6 Uhr abeqds wockMtäglich zu kommen und zu
gehen . Diplomierte Lehrerinnen können von der Ge¬
sellschaft auf Wunsch in Privathäuser gesandt werden,
um daselbst Damen in unserem System auszubilden
— ebenso auf ' s Land oder nach Provinzialstädten,
in denen noch keine Agenturen errichtet sind , in denen
aber mehrere Damen eine Klasse bilden wollen . Auch
stellen wir unseren sämtlichen Schülerinnen Zeugnisse

§ > der Reife aus , sobald sie sich das Pensum vollstän¬
dig ungeeignet haben.

Ein Zirkular mit voller Beschreibung wird franko
und gratis an jede Adresse versandt.

Die Bedingungen find folgende:
Unterricht in den Lchrsälen der Gesellschaft bis zur vollständigen Beherrschung des

Systems der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Empfanges eines
kompletten Satzes von Instrumenten . 20 Mk.

Privat -Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unterricht
bis zur Reise in der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des
Empfanges eines kompletten Satzes von Instrumenten. 40

Für Damen , welche Klassen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden , tritt eine
Preisermäßigung ein.

Damen werden in jeder Stadt verlangt , um als Lehrerinnen unseres Systems
zu fungieren.

Damen , welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen wünschen , können
bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur"  nähere Einzelheiten franko und gratis
erfahren . _ _

mittags 1 Uhr,

Nagold.
Einen Wurf

verkauft am Sams¬
tag den lO.Juli 1886,

Bäcker Schweikle.

Nagold.
In eine Beamtenfamilie

wird ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
auf Jakobi gesucht — von
wem ? sagt die

Expedition d. Bl.

I VS" 9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

UorddcuWkn Lloyd
kann man die Reise

in 9 Tagen ^

Harrpt-Agente«
«soÜ8 . kooiLNKer,

8tvl1lAS,i't,
und dessen Agenten:
Gottlob Schmld in Nagold, John
G. R*üer in Altensteig, Ernst
Schall a. Markt in Calw.

SchwarMld -Bienenznchter-
Verein Nagold.

Plenarversammlung:
Am Sonntag den 11. I «li,

nachmittags1 Uhr,
im Hii-Wd io MGtzrK,

wozu Jedermann freundlich einlaoet
der Vorstand.

Nagold.

Eine große Auswahl

Seiden -,

sowie schönen

iSiziltknNorhanMs
empfiehlt

Nagold.
Ein noch ganz neuer

8llLL « ^ LLr,

1 Kleiderkasten und
1 Weißzeugkasten,

ebenfalls wie neu , werden zu verkaufen
gesucht ; von wem ? sagt

die Redaktion.

ss

Irucht - Ireij e:
Nag 0 ld , 3 . Juli 1886.

4 4
Neuer Dinkel
Kernen .
Haber
Gerste
Mühlfrucht
Weizen .
Roggen -Weizen

6 80

6 50
7 80
8 —
9 20

6 47
9 —
6 21
7 50
7 87
8 93
8 50

Calw,  den 3 . Juli 1886.

Kernen . 8 75
Roggen . 8 —
Dinkel . 6 60
Haber . 6 20 5 68

4L 4
6 20

5 70
7 30
7 80
8 80

UL 4

5 60
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